
Fig. 347. ()elfarbe geftrichen. Zum Aufziehen und

Aufhängen des Viehs befinden fich an den

i‚„„ ‚_, „ , _‚ .. , „„v„‚. . „_. „„... ‚. « Seiten 4 drehbare Krahne. Diefe Vorrich-

tung if’t fehr bequem und reicht jetzt, wo

Zeitz mit dem Gutsbezirk Schlofs Moritz-

f— burg 20000 Einwohner zählt, vollftändig

l, aus. Die Halle if‘t fo grofs, dafs bequem
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40 bis 50 Rinder an einem Tage gefehlach»

tet werden können.

Die Schlachthalle fteht in unmittel-

barer Verbindung mit der Kuttlerei (Kal-
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Schlucht
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dannenwäfche), wohin die Eingeweide fo—

fort nach Herausnahme mittels leichter

„ ‘ Handwagen gefchafft werden. Der Fufs-

boden befteht aus einer (tarken Afphalt-

i lage mit ftarkem Gefälle nach zwei in

der Halle befindlichen Senkgruben. Vier

grofse Sandfteinwürfel mit durchgehen»
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den eifernen Bolzen und daran befeftigteu

‘ Ringen dienen zum Anbinden des Schlacht-

‘ viehes.

‘——- Spülwaffer wird durch die 60mm

weite \Vafferleitung in ausreichender Weile

zugeführt. Die vielen und grofsen gufs-
 eifernen Fenfter find mit Luftflügeln ver—

fehen; auch befindet 'fich auf dem Dach-

1;moo ‘ firft ein langer und hoher Schlot, um den

"° °'5 ‘ ?.‚'3 m L.„f}°__ ‚°‚"M_m_ Abzug des Brodems zu erleichtern.

Das Schweine und Kleinvieh-Schlacht—

haus befteht aus 5 gefonderten Räumen,

 

Schlachthof zu Zeitz.

und zwar :

a) Der Schweine-Schlachthalle, 15,35m lang und 7‚5om breit. lm weltlichen Theile derfelben, in der

Nähe des Brüh-Baffins, werden die Schweine getödtet, gebriiht, entborftet und demnächft mit Handwagen

nach dem mittleren und öl'tlichen Theile derfelben gebracht, um hier ausgeweidet und event. zur Abholung

aufbewahrt zu werden. Das “Ziffer zum Brühen wird mittels Dampf aus zwei ftehenden Röhrenkefi'eln

erwärmt. Das Einlegen und Herausziehen der Schweine in den Brühkeffel und aus demfelben erfolgt durch

einen Krahn. An den Seiten, wie an den beiden 1‚sm hohen Rahmen, welche der Länge der Halle nach auf»

geflellt find, befinden fich viele Haken zum Aufhängen des Schlachtviehes, fo wie deffen gereinigte Eingeweide.

Auch die Wände der Schweine-Schlachthalle find 2m hoch mit Cementmörtel, der übrige Theil ift

mit Kalkmörtel geputzt. Bezüglich des Fufsbodens, des \VaffepZu- und Abfluffes, der Luft»Zuführung und

des Luft-Abzuges für den Brodem if’t das beim Grofsvieh-Schlachthaufe Gefagte zutreffend.

fs) Der Kleinvieh—Schlachthalle, 12m lang und 7,5,m breit. Die Brühvorrichtung abgerechnet, ift

hier diefelbe Einrichtung getroffen, wie bei der Schweine—Schlachthalle.

1) Der Kuttlerei (Kaldaunenwäfche), 18,33m lang, 7,5„m breit. Diefelbe ift eben fo wie die

Schweine-Schlachthalle eingerichtet und fo gelegen, dafs fie mit allen 3 Hallen durch je eine Thür in

directer Verbindung [lebt. Eine auf der Nordfeite derfelben befindliche breite Thür führt zu der dicht

an der Kuttlerei. jedoch im Freien gelegenen \Vanft-Dunggrube, wo das Leeren des Magens und der

Gedärme vorgenommen werden mufs. Der Transport der Eingeweide aus den Schlachträumen nach der

\\‘anß»Dunggrube erfolgt mittels leichter zweirädriger Wagen.

Zur inneren Ausftattung gehören aufser einigen langen Tafeln zwei grofse eiferne Wafferbehälter

und mehrere Holzgefäfse zum Auswafchen der Eingeweide.

3) Der 'l‘algfchmelze. Diefelbe, ganz auf der \Vef’tfeite des unter 7 gedachten Gebäudes gelegen,

wird fo gut wie gar nicht benutzt, weil die Schlächter Gelegenheit haben, den Talg im rohen Zuflande

günflig zu veräufsern. Es ift defshalb diefe Anlage vorläufig ganz einfach, (1. h. mit zwei Kefl'eln (I eifernen

und 1 kupfernen) und gewöhnlicher Unterfeuerung ausgeführt werden. Die Herftellung zur Heizung diefer

lieffel durch Dampf ift fehr leicht zu bewirken, weil


